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Wo beginnt sexueller 
Missbrauch?
Viele Handlungen sind sexuelle Gewalt. Nicht 

alle diese Handlungen sind strafbar. Das heißt: 

Nicht alle diese Handlungen sind auch verboten. 

Wichtig ist aber: Auch wenn Handlungen nicht 

verboten sind, können Kinder darunter sehr lei-

den. Macht die Person das aus Versehen, ist 

das eine Grenzverletzung. Dann ist es wichtig, 

dass die Person das Kind um Entschuldigung 

bittet. 

Sexuelle Gewalt beginnt bei sexuellen Übergrif-

fen. Sexuelle Übergriffe sind in der Regel nicht 

strafbar. Sexuelle Übergriffe sind zum Beispiel: 

 

•	Eine Person belästigt oder beleidigt ein 

Kind durch sexualisierte Worte. 

•	Eine Person beobachtet ein Kind ganz 

genau und blickt dabei zum Beispiel ge-

zielt auf den Intimbereich, den Po oder 

die Brust. 

•	Eine Person berührt ein Kind flüchtig 

über der Kleidung, zum Beispiel im 

Intimbereich oder an der Brust. 

 
 
Wer sind die Täter  
und Täterinnen?
Häufig sind es Männer und männliche Jugend-

liche, die Kinder sexuell missbrauchen. Es gibt 

aber auch Frauen und weibliche Jugendliche, 

die sexuelle Gewalt gegen Kinder ausüben. 

Sexueller Missbrauch kann überall stattfinden, 

wo sich Kinder aufhalten. Meistens kennen die 

Betroffenen den Täter oder die Täterin sehr gut. 

Oft sind es Personen aus der eigenen Familie 

oder Bekannte der Eltern. Aber auch Schulen, 

Kinderheime, Kindertagesstätten, Sportvereine, 

Kirchengemeinden oder andere Einrichtungen 

können Tatorte sein. Viele Täter nehmen im In-

ternet Kontakt zu Kindern auf. 

Wie gehen Täter und 
Täterinnen vor?
Die meisten Täter und Täterinnen handeln nicht 

spontan, sondern planend und berechnend. Sie 

wählen Kinder und Jugendliche gezielt aus, indem 

sie nach Anknüpfungspunkten und Schwächen 

suchen. Oder sie konzentrieren sich auf Kinder 

und Jugendliche, deren Vertrauen und Zuneigung 

sie bereits genießen oder leicht gewinnen kön-

nen. 

Sexuelle Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 

findet nicht aus Versehen statt oder weil es eine 

Gelegenheit gab. Die meisten Täter und Täterinnen 

gehen – mehr oder weniger – bewusst planvoll 

vor, sodass man von „Täterstrategien“ spricht. 

Die Strategien beziehen sich auf die Anbahnung 

der Tat, die Durchführung, aber auch darauf, dass 

niemand davon erfährt. Auch Eltern oder andere 

mögliche Vertrauenspersonen des Kindes werden 

getäuscht. Denn nur wenn es gelingt, die Wahr-

nehmung des sogenannten Umfelds, der Eltern 
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oder des Kollegiums in Einrichtungen, ausreichend 

zu manipulieren, können die Taten ungehindert 

stattfinden, ohne dass jemand Verdacht schöpft. 

Anders ist es, wenn Täter und Täterinnen im Internet 

nach Opfern suchen: Sie können sich ausschließ-

lich auf Kinder oder Jugendliche konzentrieren und 

müssen sich kaum Sorgen machen, dass Bezugs-

personen des Opfers sie entdecken. 

Wo kommt es am  
häufigsten zu  
sexueller Gewalt?
Sexuelle Gewalt findet dort am häufigsten statt, 

wo sich Kind und Täter beziehungsweise Täte-

rin kennen, also im nahen sozialen Umfeld der 

Kinder und Jugendlichen. Dazu gehören der 

Freundes- und Bekanntenkreis der Familie, die 

Nachbarschaft, sowie die Familie selbst. Auch in 

Bildungs-, Sport- und Freizeiteinrichtungen er-

leben Kinder und Jugendliche sexuelle Gewalt. 

Sexuelle Gewalt durch Fremdtäter und -täterinnen 

ist in der analogen Welt eher die Ausnahme, nicht 

jedoch im Internet. Es ist anzunehmen, dass dort 

die Zahl der Fremdtäter und -täterinnen zunimmt. 

Durch intensive und oft sehr persönliche Chats 

kann bei Kindern und Jugendlichen leicht der 

Eindruck entstehen, dass es keine Fremden sind, 

die mit ihnen in Kontakt stehen. Kindern fällt es 

dann schwer, eine drohende Gefahr zu erkennen.  

Was ist sexueller  
Missbrauch mittels  
digitaler Medien?
Immer mehr Täter und Täterinnen nutzen digita-

le Medien, um Kinder sexuell zu missbrauchen. 

Das nennt man auch „sexuellen Missbrauch mit-

tels digitaler Medien“. 

Sexueller Missbrauch mittels digitaler Medien kann 

ganz unterschiedlich stattfinden, zum Beispiel:  

•	Eine Person fotografiert oder filmt 

sexuelle Handlungen mit Kindern. Der 

Fachbegriff für solche Aufnahmen ist 

„Missbrauchsdarstellungen“. Einige 

Menschen (und auch das Strafgesetz-

buch) sagen dazu auch Kinderporno-

grafie, was jedoch die Schwere der Tat 

verharmlost. 

•	Eine Person verbreitet Missbrauchsdar-

stellungen von Kindern im Internet. 

•	Eine Person nutzt das Internet, um sich 

dort einem Kind zu nähern und es zu 

manipulieren, mit dem Ziel, das Kind 

sexuell zu missbrauchen. Hier spricht 

man von Cybergrooming. 

•	Eine Person verschickt im Internet  

sexuell freizügige Fotos oder Videos 

ohne Einverständnis der oder des Ab-

gebildeten. Oder die Person droht an, 

Bilder zu verschicken, und erpresst die 

betroffene Person damit. 

•	Eine Person schickt Kindern gegen 

deren Willen pornografische Bilder oder 

Videos.

 

Weitere Informationen und Beispiele 

zu diesem Thema sowie Hinweise auf 

Unterstützung und Hilfe finden Sie hier: 

www.hilfe-portal-missbrauch.de.
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Spricht man auch  
bei Jugendlichen von  
sexuellem Missbrauch? 
Im Gegensatz zu Kindern dürfen und sollen Ju-

gendliche sich mit anderen sexuell ausprobieren 

und Erfahrungen sammeln. Sexueller Missbrauch 

liegt jedoch vor, wenn die oder der Jugendliche 

sich in einer Zwangslage befindet und dies 

durch den Täter oder die Täterin für sexuelle 

Handlungen ausgenutzt wird. Auch wenn es zu 

sexuellen Handlungen gegen Bezahlung kommt 

oder wenn der Täter oder die Täterin es ausnutzt, 

dass die oder der Jugendliche noch nicht in der 

Lage ist, selbstbestimmt über die eigene Se-

xualität zu entscheiden, ist das sexueller Miss-

brauch. Dabei können auch andere Jugendliche 

Täter oder Täterin sein. Das Internet ist ebenfalls 

ein Ort für sexuelle Übergriffe. Und auch wenn 

ein sogenanntes Obhuts-Verhältnis zum Täter 

oder zur Täterin besteht, wenn also Jugendliche  

einer Person zur Erziehung anvertraut werden 

und abhängig von dieser Person sind und diese 

das für sexuelle Handlungen ausnutzen, sprechen 

wir von Missbrauch. Ein Obhuts-Verhältnis besteht 

zum Beispiel zwischen (Stief-)Eltern und Kindern, 

Großeltern und Enkeln, Lehrkräften und Schü-

ler*innen. Zusammengefasst: Wenn Jugendliche 

sich nicht wirklich frei für sexuelle Handlungen 

entscheiden, sondern ein Machtgefälle gegen-

über dem Täter oder der Täterin besteht, sprechen 

wir von sexuellem Missbrauch.

Warum ist es schwer 
für Kinder, von den 
Übergriffen zu  
erzählen?
Die meisten Kinder schämen sich, weil der Miss

brauch mit Sexualität zu tun hat. Es fällt ihnen 

schwer, über das zu sprechen, was ihnen pas-

siert.

Oft sagt ihnen der Täter oder die Täterin auch, 

dass sie selbst Schuld an dem Missbrauch sind. 
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Das Hilfe-Portal Sexueller Missbrauch  

ist ein Angebot der Unabhängigen Beauftragten für  

Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM).

Das Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch  

ist ein Angebot von N.I.N.A. e. V. – gefördert von der  

Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen  

Kindesmissbrauchs.

Kostenfreie
Hilfe-Angebote

auf einen Blick

Hilfe-Telefon Sexueller 
Missbrauch
Wenn Sie sich Sorgen um ein Kind machen,  

einen Verdacht haben oder selbst betroffen 

sind, können Sie sich an das Hilfe-Telefon  

Sexueller Missbrauch wenden.  

 

Das Hilfe-Telefon berät anonym, kostenfrei  

und mehrsprachig. Die Telefonzeiten sind: 

Mo, Mi, Fr: 9.00 bis 14.00 Uhr und  

Di, Do: 15.00 bis 20.00 Uhr

0800 22 55 530 

Das Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch berät 

Sie auch online vertraulich und datensicher  

zu allen Fragen, die Sie bewegen sowie zum  

Vorgehen im Verdachtsfall.  

www.hilfe-telefon-missbrauch.online

Hilfe-Portal Sexueller 
Missbrauch 
Das Hilfe-Portal Sexueller Missbrauch informiert 

Betroffene, Angehörige, Fachkräfte und alle, die 

sich Sorgen machen und bietet Kontakt zu Hilfe 

und Beratung vor Ort.

In der Datenbank finden Sie Beratungsstellen, 

Notdienste sowie therapeutische und rechtliche 

Angebote in Ihrer Nähe.

www.hilfe-portal-missbrauch.de
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